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Vorderrande sind wie bei Messalina Stoib Ein weisses Band, 
welches durch die breit geschwärzten Kippen in Flecken ge¬ 
trennt ist, zieht vom Hinterrande, nahe dem Hintenvinkeh 
gegen den Vorderrand bis in Zelle 65 es ist anfangs breit, 
verschmälert sich rasch bis in Zelle 5 und entfernt sich dabei 
allmählich vom Saum und wendet sich dann mit dein Fleck 
in Zelle 6 wurzelwärts, so dass dieser etwas grössere Fleck 
in die Mitte zwischen den beiden zuerst erwähnten gestellt ist. 
Die Htfl. sind an der Wurzel wie bei Cynorta, am Saume 
breiter schwarz mit breiter, gegen den Vorderrand verschmä¬ 
lerter weisser Mittelbinde. Unten sind die Vdfl. wie oben, 
nur matter schwarz und mit einem grauen Schrägwisch gegen 
die Spitze. Die Iltll. sind unten an der Wurzel braunroth 
mit Cynorta-Zeichnung, am Saum schmutzig braun, woran sich 
noch ein matterer, dasMittelband verschmälernderStreif schliesst; 
in Zelle 5 stehen 3 aschgraue Fleckchen. Die Strahlen zwi¬ 
schen den Rippen und die weissen Flecken in den Fransen der 
Flügel sind wie bei Zenobia. Der Körper ist sehr schwach. 
Gefangen am 1. Mai 1875. Pungo-Andongo. 

2. Tagiades llomeyeri m. Gleicht beim ersten Anblick 
Galenus Donov. 50. 3, unterscheidet sich aber bei näherer 
Betrachtung ausser durch geringere Grösse — jeder Vdfl. um 
3 mm. — dadurch, dass die Glasflecken der Vdfl. dichter 
bestäubt und fast so dunkel orange wie die Flecken der Htfl. 
sind, der grosse Mittelfleck den Vorderrand nicht erreicht, die 
hellen Längsfleckchen wurzelwärts am Vorderrande fehlen, 
ebenso die in Zelle 4 und 5 gegen den Saum, die Fransen 
sind bis auf einen orangen Fleck in Z. 1 einfach braun. Die 
Htfl. haben einen glatten Saum und einfach orange Fransen, 
im Uebrigen gleichen sie denen von Galenus. Die Hinter¬ 
schienen haben an der Wurzel hinterwärts einen rothgelben 
Haarpinsel. I am 18. April 1875 bei Pungo-Adongo ge¬ 
fangen. 


Vereins-Angelegenheiten. 

Wenn es bisher ein entomologisches Dogma war, Hufeland 
habe in seiner „Kunst, das menschliche Leben zu verlängern^ 
ein Hauptmittel vergessen, die praktische Beschäftigung mit 
der Entomologie, so hat die letzte Zeit den Glauben an dies 
Dogma mehrfach erschüttert. Fast jede Vereinssitzung muss 
einen neuen Verlust registriren, activer oder gewesener Mitglieder 
unserer Gesellschaft oder allgemein bekannter Autoren unsers 
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Faches. — Die Sitzung am 22. April brachte folgende Todes¬ 
fälle zur Kenntniss: 

Boisduval (geboren 1799, gest. 1879 am 30. Decbr.). 
Von seinen zahlreichen lepidopterisehen Schriften sind die be¬ 
kanntesten: Collection iconographique des ehenilles d’Europe 
(mit Kainbur und Graslin 1832—1837), Genera et index me* 
thodicus (1840), Speeies general des Lepidopleres (mit Guenee 
1836—1874). 

Leopold Kirchner, Wundarzt in Kaplitz, Verfasser des 
Catalogus hvmenoptenim Europae. Er ist am 29. Deeember 
1879 gestorben.- An demselben Tage starb 

Etienne Be ree, Kupferstecher in Paris, ln Hageifs biblio¬ 
graphischem Werke konnten nur seine bis 1859 publieirten 
Werke verzeichnet werden; sein Hauptwerk, herausgegeben 
von 1867 — 1871, behandelt die französische Schmetterlings¬ 
fauna in 4 Bänden mit 49 Tafeln. 

Camillo Honda ni, der berühmte italienische Dipterolog 
ist am 18. September in seiner Vaterstadt Parma entschlafen. 

Der bekannte Coleopterograph Mr. Laporte Comte de 
Cast ein au ist in Australien gestorben — das Datum nicht 
näher bezeichnet. 

ln Dresden starb an einem Gehirnleiden im März: Hell¬ 
muth von Kiesenwetter, geh. Kegierungsiath. Seine en- 
tomölogische Erstlingsleistung (abgesehen von einer kleinen 
Notiz in der Stettiner Zeitung über Colymbetes consputus 
1842) brachte in Germans Zeitschrift 1843 die „Beitläge zur 
Monographie von Heterocerus“, eine Arbeit, welche von Erich- 
son in seinen Insecten Deutschlands (IV. 538) ehrenvoll bestä¬ 
tigt wurde. Seine späteren Arbeiten bis 1852 linden sich theils 
in unsrer Zeitung, theils in unsrer Linnaea entomologiea. Durch 
seine persönliche Freundschaft mit seinem sächsischen Lands¬ 
mann Dr. Schaum ward er Mitarbeiter an der vom Berliner 
Verein edirten Zeitschrift und an der Fortsetzung der „Insecten 
Deutschlands**. Von da ab entfremdete er sich unserm Vereine 
gänzlich, wenngleich sein formaler Austritt erst im März 1877 
erfolgte. 

Der Austausch unsrer Zeitung gegen den in Washington 
erscheinenden The American Entomologist wurde vom Vorstande 
des Vereins genehmigt. 

Als neues Mitglied wurde in den Verein aufgenommen: 

Herr A. Schultz in Berlin. 


Dr. C. A. Dohrn. 






